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Haben Sie, liebe Leser, Anregungen, Fragen oder Hinweise?

Lokalredakteurin
Susann Schönewald

Für Schmalkalden mit 
Ortsteilen ist zuständig

Sie ist erreichbar unter 03683/69760 oder 03683/697613

Ihr direkter Draht

Treffen auf dem Dolmar
Schmalkalden – Der Thüringer-
wald-Zweigverein Schmalkal-
den wandert traditionell am 1.
Mai vom Dolmar nach Schmal-
kalden. An diesem Tag treffen
sich auf dem Plateau viele
Wander- und Dolmarfreunde.
Treffpunkt ist 10 Uhr am Bus-
bahnhof in Schmalkalden. Von
hier aus fährt ein Sonderbus

auf den Keltenberg. Die Rück-
kehr kann jeder Teilnehmer in-
dividuell gestalten. Wer möch-
te, kann sich dem Thüringer-
wald-Zweigverein anschließen.
Wem die Tour zu weit ist, kann
13 Uhr mit dem Bus wieder
nach Schmalkalden zurückfah-
ren. Interessierte Wanderfreun-
de sind willkommen. red

Ausschuss in Ratsstube
Schmalkalden – Der Haupt- und
Finanzausschuss tagt am Diens-
tag, 4. Mai, 17 Uhr, in der Rats-
stube öffentlich. Auf der Tages-
ordnung stehen Bausatzungen,
wie für den Bereich Welgerstal
und den Ortsteil Mittelstille.
Des Weiteren geht es um bei-
tragspflichtige Straßenbaumaß-

nahmen und Grundsatzbe-
schlüsse, hier speziell um den
Ausbau des ÖPNV-Knoten-
punktes sowie den Ausbau der
Gehwege und Verkehrsflächen
in der Kasseler Straße. Disku-
tiert wird auch über die Anpas-
sung der Wochenmarktsatzung
an EU-Richtlinien. red

Wer weiß noch was?
Neue Hütte | Weitere Geschichtsrunde
Schmalkalden – Am Mittwoch,
28. April, lädt das Hochofen-
museum Neue Hütte bei
Schmalkalden ab 17 Uhr wie-
der zu einer Geschichtsrunde
ein. In Vorbereitung der zu-
künftigen Dauerausstellung zur
Geschichte des Eisen- und
Stahlgewerbes der Region
Schmalkalden und auch für do-
kumentarische Zwecke ist wie-
der das Wissen der Schmalkal-
der gefragt, bittet Leiterin Mo-
nika Schwintek um Unterstüt-
zung.

Speziell geht es diesmal um
die Anfänge der DDR-Entwick-
lung zwischen 1945 und 1969.
Nach Sequestrierung und Ent-
eignung von Betrieben, die vor
allem an der Rüstungsprodukti-
on beteiligt waren, begann
auch intensiv die Verstaatli-
chung vieler Betriebe und die

Zusammenführung zu größeren
Betriebseinheiten. Hier gibt es
an einigen Stellen noch Lücken
oder Unklarheiten. Bezüglich
der ersten Notfabrikation nach
dem Zweiten Weltkrieg gibt es
zwar Hinweise, wie z.B. die Pro-
duktion von Küchengeräten
aus Gasmaskenbehältern, aber
keine originalen Objekte im
Museum. Wer weiß noch was?
Wer kann helfen?

Museumsleiterin Monika
Schwintek und Dr. Holland-
Letz werden an diesem Tag
zum Stand der Aufzeichnungen
berichten. Er arbeitet eng mit
dem Museum zur Aufarbeitung
der Geschichte zusammen,
auch im Hinblick auf den Auf-
bau der Dauerausstellung. Die
Museumsleiterin lädt zu diesem
sicherlich intensiven Ge-
sprächsaustausch ein. red

Ein Heimspiel für jungen Verleger
Das aktuelle Interview | Robert Eberhardt im Gespräch über sein neues Buch, das Studium und den Verlag
Schmalkalden – Robert Eber-
hardt, 22 Jahre, Student der Ge-
schichte und Kunstgeschichte,
hat im August 2008 als jüngster
Verleger Deutschlands den
„Wolff-Verlag“ gegründet. Mit
dem literaturhistorischen Band
„Seume und Münchhausen“
hat der Mittelschmalkalder
jetzt sein drittes wissenschaftli-
ches Buch herausgebracht. Ins-
gesamt hat der Wolff-Verlag in
den knapp zwei Jahren fünf Bü-
cher ediert. Als erste Autorin
stellte Eberhardt die pensio-
nierte Gymnasiallehrerin Sun-
nihild Schmidt vor. Unter dem
Titel „Die Trollschen Lehrjah-
re“ schrieb sie das Tagebuch ei-
nes in Schmalkalden bekann-
ten Pädagogen. Mit Dr. Liese-
lotte Richter kam in diesem
Jahr eine weitere Autorin hin-
zu. Vor interessiertem Publi-
kum in der voll besetzten Belle
Etage des Kunsthauses stellte
Robert Eberhardt am Freitag
sein neuestes Werk vor. Die Zei-
tung sprach mit dem jungen
Mann.

Was macht das Studium der
Geschichte und Kunstge-
schichte?

Momentan bin ich nicht in
Heidelberg. Seit Februar studie-
re ich an der Sorbonne in Paris.
Dieses Auslandssemester war
geplant und Paris ist natürlich
die perfekte Stadt. Es ist wun-
derbar.

Wie geht es dem Verlag?
Man hält die Fahne des Kultu-
rellen hoch, macht ein Projekt
nach dem anderen mit Einsatz
und hofft, dass es sich rechnet.

Wie schaffen Sie das?

Mit Einsatz und Leidenschaft
für die Themen. Man hat 24
Stunden Zeit am Tag. Wenn
man nur allein das Fernsehen
streicht, bleiben abends vier
Stunden für die Arbeit. Auch
meine Familie unterstützt mich
sehr.

Nach dem Lyriker Andreas
Wiß haben Sie die Dichter-
freundschaft von Seume
und Münchhausen ausge-
graben. Könnte man Sie als
Schmalkalder Dichter-De-
tektiv bezeichnen?

Wenn es sein muss. Johann
Gottfried Seume war in

Schmalkalden und hatte mit
Freiherrn Karl von Münchhau-
sen, dem Vetter des Lügenba-
rons, eine ganz besondere
Dichterfreundschaft. In jener
Zeit um 1800 war das eine un-
beachtete Freundschaft neben
der von Goethe und Schiller.
Aber, es ist der einzige Mo-
ment, wo Schmalkalden in der
Literaturgeschichte mal eine
Rolle spielte. Im Seume-Jahr
2010, dem 100. Todesjahr des
Dichters, wollte ich das mal
wieder zeigen.

So eine wichtige Sache war
bisher noch nicht bekannt?

Man hätte es wissen können.
Vielleicht war die Dichter-
freundschaft ein bisschen be-
kannt. Immerhin war einmal
eine Schule nach Johann Gott-
fried Seume benannt worden.

Sie bringen Typen, die heu-
te keiner mehr kennt, ziem-
lich modern ins Gespräch.
Was oder wer kommt dem-
nächst?

Frau Bergrätin und Dichterin
Arnoldine Wolf. Sie hat Seume
und Münchhausen hier zusam-
mengebracht. Eigentlich wollte
ich von Anfang an über sie

schreiben und ihre Gedichte
herausbringen. Doch über sie
bin ich auf Andreas Wiß und
dann die Dichterfreundschaft
gestoßen.

Schmalkalden also ein Hort
unbekannter Dichter?

Ich glaube nicht und will nicht
nur Schmalkalden beackern. In
der verlegerischen Tätigkeit
konzentriere ich mich auf die
Regionen Hessen und Mittel-
deutschland. In diesem Jahr
bringe ich mit Dr. Lieselotte
Riedel eine weitere Autorin he-
raus. Die Ärztin aus Bad Salzun-
gen hat unter dem Titel „Das
Gespenst von Frankenstein“ Sa-
gen aus dem Raum Bad Lieben-
stein aufgeschrieben. Im Okto-
ber liest sie daraus in der Stadt-
bibliothek.

Sind Sie davor auf der Buch-
messe?

Ja, das erste Mal und als kleiner
Verlag wird das ziemlich teuer.
Aber ich hoffe, dass dann alle
700 000 Besucher der Buchmes-
se an meinem Stand vorbei-
kommen und sich für die Bü-
cher und damit auch für
Schmalkalden interessieren.

Ist der junge, gut aussehen-
de und erfolgreiche Verle-
ger noch zu haben?

Hmm – nächste Frage.

Was war eigentlich das Be-
sondere an dieser Freund-
schaft zwischen Seume und
Münchhausen?

Ziemlich viel Spannung und
schöne Verse. Ansonsten steht
alles im Buch, das es im Handel
und auf Bestellung im Verlag
gibt. Gespräch: Margit DresselRobert Eberhardt präsentiert sein neues Buch. Foto: Sascha Bühner

Schmalkalden
kann aufblühen
Die Tinte ist noch frisch. Ges-
tern Morgen sind die ge-
meinnützige Landesgarten-
schau Schmalkalden 2013
GmbH offiziell aus der Taufe
gehoben und die beiden Ge-
schäftsführer berufen wor-
den. Nach der notariellen Be-
urkundung des Gesellschafts-
vertrages wurden durch Bür-
germeister Thomas Kaminski
als Vertreter der Stadt
Schmalkalden (Mitte) sowie
Jürgen Mertz (r.) und Eiko
Leitsch (l.) in Vertretung der
Fördergesellschaft Landes-
gartenschauen Hessen-Thü-
ringen zwei weitere Doku-
mente unterzeichnet: der
Durchführungs- und der Per-
sonalbestellungsvertrag. In
Anwesenheit der Amtsleiter
sowie zahlreicher Stadträte
stellten sich Marina Heldt
und Detleff Wierzbitzki als
Doppelspitze der gGmbH
vor. Ihr Büro werden sie zu-
nächst im Rathaus, Haus 2,
einrichten. In den kommen-
den zwei Wochen sollen die
Arbeitsgremien wie Auf-
sichtsrat, Bürger- und Fach-
beirat sowie Gärtnerbeirat
gebildet werden. (Bericht
folgt) sö/Foto: Sascha Bühner

Viel Diskussion um Fragebogen
Parteien II | SPD-Ortsverein Schmalkalden und die „große Politik“
Schmalkalden – Die Aschewolke
und eine Beratung des Stadt-
marketings zur gleichen Zeit im
Rathaus hatten die turnusmäßi-
ge öffentliche Mitgliederver-
sammlung des SPD-Ortsvereins
Schmalkalden arg dezimiert.
Marika Groß: „Ich bin froh,
dass wir vorige Woche aus un-
serem Urlaub zurückgekom-
men sind, sonst wäre ich auch
nicht hier.“

So wurde im Stammlokal,
Messerschmidts Bierhalle, zu-
nächst über den 1. Mai beraten,
wo die Sozialdemokraten wie
jedes Jahr im Rossbach feiern
wollen und dazu viele Gäste er-
warten.

Zur diesjährigen Landesgar-
tenschau Hessens in Bad Nau-
heim ist eine Exkursion vorge-
sehen, an der sich auch Mit-
glieder des Ortsvereins beteili-

gen wollen. Peter Handy infor-
mierte in seiner Funktion als
Geschichtsvereinsvorsitzender,
dass die Arbeitsgruppe Fotodo-
kumentation des Geschichts-
vereins für Schmalkaldische
Geschichte und Landeskunde
ein Projekt über die Geschichte
des Gartenbaus in Schmalkal-
den begonnen habe.

Viel Diskussion gab es um ei-
nen Fragebogen, den der Bun-
desvorstand der SPD an die
Ortsvereine geschickt hat. Da-
rin wird nach Gründen ge-
sucht, warum die Sozialdemo-
kraten bei der Bundestagswahl
2009 einen Verlust von elf Pro-
zent hinnehmen mussten.

„Hartz IV, Rente mit 67 und
Mehrwertsteuer“, fasste Brigitte
Frübing die Hauptgründe für
die Wahlschlappe zusammen.
Wenn es darum geht, was die

SPD als wichtigste Aufgaben
ansehen solle, dann stand Fol-
gendes für den Schmalkalder
Ortsverein fest: Neuregelung
der Finanzmärkte, Mindest-
lohn, Ausstieg aus der Atom-
energie und ein solides Ge-
sundheitssystem.

Nicht einig wurden sich die
Genossen über den weiteren
Einsatz der Bundeswehr in Af-
ghanistan. Ortsverein-Vorsit-
zende Heike Fischer kündigte
an, bei der Maifeier im Ross-
bach weiter über diese Fragen
diskutieren zu wollen.

Zum Schluss machte die
Ortsvereinsvorsitzende auf eine
Veranstaltung zur Bildungspoli-
tik mit dem Staatssekretär im
Thüringer Kultusministerium,
Prof. Dr. Roland Merten, am 6.
Mai in der Regelschule Breitun-
gen aufmerksam. lou

Bindeglied zwischen
Kreis und Basis
Parteien I | Die Linke konstituierte sich
Schmalkalden – Nach seiner
Wahl hat sich nun auch der
neue Stadtvorstand Die Linke
konstituiert. Im Mittelpunkt
der ersten Beratung standen die
Aufgaben des Vorstandes, Vor-
haben und Termine sowie Ver-
antwortungsbereiche der vier
untergeordneten Gliederungen.
Der Stadtverband, so heißt es
in einer Presseinformation, ver-
steht sich als Bindeglied zwi-
schen dem Kreisverband und
den Basisorganisationen. Kon-
takte mit der Stadtratsfraktion
sollen hergestellt und vertieft
werden. „Die Stadtfraktion Die
Linke“, so heißt es in der Mit-
teilung, „ist dem Stadtvorstand
rechenschaftspflichtig und
nimmt an den Stadtrats- bezie-
hungsweise Fraktionssitzungen
teil.“ Des Weiteren will der
Stadtvorstand Beziehungen zur
Jugendgruppe „solid“ und zur
AG Senioren aufnehmen. Um

die Öffentlichkeitsarbeit zu ver-
bessern, soll ein Schaukasten
aufgebaut sowie Berichte im
„Blitzlicht“ sowie in der Tages-
presse erscheinen. Zur „Verbes-
serung der politischen Arbeit“
ist jährlich eine thematische
Gesamtmitgliederversammlung
in Schmalkalden geplant. Dazu
sollen Gäste wie die Abgeord-
neten Jens Petermann, Manfred
Hellmann, Gabi Zimmer sowie
Vertreter der Rosa-Luxemburg-
Stiftung eingeladen werden.
Des Weiteren sind Buchlesun-
gen und Fahrten, Wanderun-
gen und gemeinsame Feste ge-
plant. Kontakte aufnehmen
will der Stadtvorstand auch zu
den Meininger Linken.

Den Stadtvorstand leitet die
pensionierte Lehrerin Ingrid
Kraus. Stellvertreterin ist Ilona
Schaft. Als weitere Vorstands-
mitglieder wurden Marlies Luck
und Günter Werner gewählt. red

Musikschule lud zum Schnuppern ein
Zum „Tag der offenen Tür“ hatte die Musikschule Schmal-
kalden Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren ein-
geladen. Das Interesse, die Einrichtung und ihre Angebote
kennenzulernen, war groß. Natürlich probierte der eine
oder andere auch ein Instrument aus. Im Bild: Uwe Glaser,
Diplompädagoge für Klavier, Korrepetition, Kammermusik,
Keyboard und Improvisation mit Besuchern aus der Stadt.

Foto: Sascha Bühner


